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Impressum Liebe Langenfelder …

(FST) Am 10. Dezember tritt ein neuer Fahrplan der Deutschen Bahn in Kraft. Es

ist der größte Fahrplanwechsel in der Geschichte der DB. Eine wichtige

Änderung, die auch viele Langenfelder erfreuen dürfte: Samstags wird die Linie

S6 von Langenfeld nach Düsseldorf zwischen 9 und 21 Uhr im 20-Minuten-Takt

statt wie bisher im 30-Minuten-Takt fahren, nur teilweise geht die Reise aber bis

aufs Essener Stadtgebiet. Von Düsseldorf nach Langenfeld fährt die S6 ab dem

dritten Dezember-Samstag zwischen 9 und 20 Uhr ebenfalls dreimal in der

Stunde.

Weniger erfreulich: Die Langenfelder Markthalle wird Medienberichten zufolge

von einem Zwangsverwalter betreut. Das alte Management habe aufgegeben,

war zu lesen. Doch wo Schatten ist, da ist auch Licht: Inzwischen seien die

Toiletten repariert worden, die Zwangsverwaltung habe die positive

Auswirkung, dass sich die Händler jetzt enger zusammenschlössen, einige

Händler würden nun bis 22 Uhr öffnen. Wir sind gespannt auf die weitere

Entwicklung.

Zum Schluss noch eine Gratulation: Die örtliche Künstlergruppe Falter besteht

seit nunmehr fünf Jahren und veranstaltete daher am erstes Dezember-

Wochenende im Marktkarree ein kleines Festival. Maler, Bildhauer, Musiker und

Literaten boten dem Publikum ein buntes Programm.

Das Stadtmagazin-Team wünscht Ihnen eine besinnliche Weihnachtszeit,

einen guten Rutsch und ein gesundes, erfolgreiches 2018!

☛ Anzeigen- und Redaktionsschluss für die Januar-Ausgabe: Montag, der 20.12.2017

Spätestens beim Genuss des
ersten Spekulatius machen wir
uns wieder Gedanken über un-
seren (vor-)weihnachtlichen
Zuckerkonsum. Karies, Überge-
wicht, Diabetes ... Welchen Vor-
teil bieten Süßstoffe und Zu-
ckeraustauschstoffe? Und ist
natürliche Süße aus Honig,
Agavendicksaft oder Stevia ei-
ne bessere Alternative?

Synthetisch hergestellte Süß-
stoffe wie Saccharin, Aspartam
oder Cyclamat schmecken fast
wie Zucker; oft werden sie als
Gemisch verwendet, um einen
möglichst guten Geschmack
zu erzielen. Der Verdacht, dass
diese Süßstoffe Krebs hervorru-
fen, konnte nicht bestätigt wer-
den. Die zweite Gruppe der Zu-
ckerersatzstoffe sind Zuckeral-
kohole wie Sorbit oder Mannit.
Sie süßen nahezu kalorienfrei,
können aber Durchfall verursa-
chen, wenn zu viel davon ge-
gessen wird.

Die Deutsche Diabetes-Gesell-
schaft hält Stevia übrigens für
nicht gesünder als andere Zu-
ckerersatzstoffe.

Weitere natürliche Süßungs-
mittel sind Honig oder Dicksäf-

te. Sie enthalten viel Fruchtzu-
cker. Dieser lässt den Blutzu-
cker deutlich langsamer anstei-
gen als Kristallzucker. Lange
Zeit wurde Fruktose deshalb
für Diabetiker empfohlen. Heu-
te weiß man, dass zu viel Fruk-
tose zu Übergewicht und Herz-
Kreislauf-Problemen führen
kann. Das viel zitierte „Nur die
Dosis macht das Gift“ bewahr-
heitet sich also auch hier. 

Wenn Sie Fragen zu gesunder
Ernährung haben: Die Teams
der Linden- und Rosenapothe-
ke sind für Sie da.

Ihre Caren Daube, Apothekerin
für Geriatrische Pharmazie
www.rosen-apotheke-langenfeld.de
www.linden-apotheke-langenfeld.de

Foto: Hildebrandt n

Zuckersüße Weihnachten

Monheim | Am Wald 1 | Tel. (02173) 3 99 98-0

Holz-, Glas-, Schallschutz-, und 
 Einbruchhemmende-Türen

Gleittürsysteme auf Maß
Holz-Bodenbeläge
Paneele und

 Wandverkleidungen
Terrassen aus Holz od. WPC
Zaunanlagen
Treppenrenovierungen

Attraktive Komplettangebote für:

inclusive!

www.holzgoebel.de

Wohnen mit 

Holz - Wellness 

für die Seele!

Öffnungszeiten
Mo-Fr 9.00 - 18.00 Uhr
Sa       9.00 - 14.00 Uhr
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Moritz Netenjakob hat viele Be-
rufungen: Er ist Autor für Fern-
sehformate (u. a. für „Switch Re-
loaded“), hat mit „Der Boss“
((s)einer Geschichte von der Ein-
heirat in eine türkische Familie)
einen Bestseller geschrieben,
tourt mit seinen Programmen
als Kabarettist/Comedian durchs
Land, ist Gastgeber der WDR-2-
„Lieblingsstücke“, schrieb Büh-
nenprogramme für die Kollegen
Pastewka, Stratmann oder von
Sinnen und war zeitweise Café-
betreiber (und hat über seine
Zeit als Gastronom – natürlich! –
ein Buch geschrieben). Im Rah-
men der Spaß.Abende war der
umtriebig Kreative bei der gro-
ßen Gala am 17. November im
Schauplatz in Auszügen zu Gast
und ist es nun erneut in ganzer
Programmgröße mit „Multiple
Sarkasmen“ am 8. Dezember im
Schaustall. Und bei seinem
Abend in Langenfeld könnte ei-
niges passieren: UFO-Attacken
könnten heldenhaft von Gröne-
meyer, Lindenberg und Cal-
mund abgewehrt werden oder
ein Fußballreporter erzählt –
wortwörtlich – Märchen!

Moritz Netenjakob ·
Spaß.Abende · „Multiple Sar-
kasmen“ · Stand-up · Freitag,
8. Dezember · 20 Uhr · Schau-
stall · Euro 16,- (VVK)/18,- (AK)

t

Selten findet man in Deutsch-
land eine so in der Öffentlichkeit
stehende, verrückte, sympa-
thisch-chaotische Familie wie
die Kinsky-Mockridges. 33 Jahre
Ehe, gesegnet mit sechs erwach-
senen Söhnen und Begründer

des Theaters „Springmaus“ in
Bonn. Die Deutschen lieben sie,
obwohl und gerade weil an ih-
nen so gar nichts deutsch ist,
nicht ein Haar. Sie, die laute,
temperamentvolle Römerin,
und er, der kanadische Ruhepol,
mit stoischer Gelassenheit ge-
segnet, sind ein Paar, welches
unterschiedlicher nicht sein
könnte. Was sie verbindet? Lie-
be, Humor, ihr gemeinsamer Be-
ruf und natürlich ihre sechs Söh-
ne. Grund genug, diese explosi-
ve Beziehung in einem fröh-
lichen Duett auf der Bühne mit
ihrem Publikum zu feiern. So-
wohl Stoff als auch Zoff gibt es
unendlich, und es wird hier den
Zuschauern vergönnt, ein bis-
schen durchs Schlüsselloch die-
ser Sympathieträger blicken zu
dürfen, denn ganz ehrlich: Ein
bisschen Voyeur steckt doch in
fast jedem von uns. Fazit: Margie
und Bill, eine Verbindung, die in
Stein gemeißelt zu sein scheint.

Margie Kinsky + Bill Mockrid-
ge · „Hurra, wir lieben noch!“ ·

Familienkabarett · Freitag, 20.
Januar · 20 Uhr · Schauplatz ·
Euro 22,- (VVK)/25,- (AK)

t

Man sagt ja immer, dass Tiere
ein ganz besonderes Gespür da-
für haben, was mit den Men-
schen los ist. So natürlich auch
zu Weihnachten. Ob große oder
kleine Menschen, jeder ist ein
bisschen aufgeregt, es liegt was
in der Luft, etwas, das nach Leb-
kuchen, Printen und heißem
Punsch riecht. Auch die Tiere im
Neustädter Zoo wurden von der
festlichen Stimmung angesteckt
und freuen sich auf das, was ihr
Zoodirektor Herr Tierlieb sich
dieses Jahr als Überraschung für
sie ausgedacht hat. Psssstttt, ei-
gentlich darf das hier ja noch
gar nicht verraten werden, aber
der Herr Direktor möchte Benja-
min Blümchen, dem sprechen-
den Elefanten, und all seinen
Freunden ein neues Tier für den
Zoo schenken. Aber die Zeit bis
zum Fest ist noch so lang und
die Tiere sind soo ungeduldig, al-

so vertreiben sie sich die Zeit
mit Spielen, Tanzen und Singen,
mit ihrem Wärter Karl und natür-
lich den Zoobesuchern. Ein hin-
reißend elefantastisches Weih -
nachts-Spektakel für Benjamin-
Blümchen-Liebhaber und alle
Freunde des Weihnachtsfestes.
Töröööööööööööööööööö.

„Benjamin Blümchens Weih -
nachtsgeschichte“ · Familien-
musical · Freitag, 15. Dezem-
ber · 16 Uhr · Schauplatz · Euro
21,-/19,-/16,- (VVK)//24,-/22,-
/19,- (AK)

t

Das letzte Kabarettprogramm
für 2017 von der Schauplatz Lan-
genfeld GmbH wird (auch) in
diesem Jahr der geschätzte Ka-
barettist Wilfried Schmickler am
15. und 16. Dezember überneh-
men. Absolut folgerichtig heißt
seine Werkschau „Das Letzte“
und – das wird lokale Kabarett-
Traditionalisten freuen wie ein
Weihnachtsgeschenk, das man

wirklich immer schon mal haben
wollte – Schmickler wird das
Jahr in der kleinen Spielstätte
Schaustall beenden. Da kann
der geneigte Kleinkunstfreund
dem großen Grantler ganz nah
sein, wenn unser uns liebgewor-
dener gefallener Weihnachtsen-
gel feinste Festtagsstimmung
bereiten wird. Und nach dem
Abend mit dem glühenden
Stern des früheren Kölner 3Ge-
stirns im Schaustall ist man auf
alles vorbereitet – sogar aufs
saure Aufstoßen nach einem
interfamilären Fress-Marathon
im grandios überheizten Wohn-
zimmer von Tante Bettina, denn:
Süßer die Glocken nie klingen!

Wilfried Schmickler · „Das Letz-
te“ · Kabarett · Freitag und
Samstag, 15. und 16. Dezem-
ber · 20 Uhr · Schaustall · Euro
20,- (VVK)/22,- (AK)

VVK-Preise zuzüglich fünf Prozent
VVK-Gebühr und 1,50 Euro Sys-
temgebühr; VVK = Vorverkauf, AK
= Abendkasse n

Moritz Netenjakob. Margie Kinsky und Bill Mockridge.
Foto: Boris Breuer

Wilfried Schmickler. Benjamin Blümchen.
Fotos (3): Veranstalter

+ + + + + Schaustall- und Schauplatztermine im Dezember + + + + +
Eintrittskarten und Programminformationen erhalten Sie in der Vorverkaufsstelle im Schauplatz-Foyer sowie unter: www.schauplatz.de

Geschäftszeiten:
Mo.-Fr. 7.30 - 12.30 und 13.15 - 18.00 Uhr

Sa. 8.00 - 12.00 Uhr

Offenberg
Weihnachtsbaum-Verkauf

Eichenfeldstr. 54
Langenfeld
� 1 53 53

bei

ab 9. Dezember

Blaufichten, Nobilis-,
Nordmann-, Korea-

und Colorado-Tannen
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Gemütlich, besinnlich, urig und vertraut ...
Der Richrather Weihnachtsmarkt findet am 16. Dezember zum 22. Mal statt

Wenn es den Richrather
Weihnachtsmarkt nicht schon
so lange und erfolgreich gäbe,
müsste man ihn wohl erfin-
den. Aber zum Glück ist das
nicht nötig …

Einmaliges Erlebnis 

Die rund 30 mitwirkenden Verei-
ne, kirchlichen Gruppierungen
und Institutionen machen ihn
zu einem einmaligen Erlebnis.
„Auf unseren Weihnachtsmarkt
strömen Jahr für Jahr nicht nur
Langenfelder Besucher, sondern
auch viele aus den Nachbarstäd-
ten wie Hilden, Solingen und
Monheim“, betonen Gerd Zisko-
fen und Monika Fontaine. Als
langjährige Organisatoren müs-
sen sie das wissen. Unterstützt
werden die beiden von Günther
Kalla. Immer am Samstag vor
dem 3. Advent, diesmal am 16.
Dezember von 11 bis 20 Uhr,
können rund um den Turm St.
Martin und das katholische
Pfarrzentrum Besucher einen ge-
mütlichen, besinnlichen und uri-
gen Adventssamstag mit viel
Musik erleben. „Der Richrather
Weihnachtsmarkt eröffnete erst-
malig 1996 ein Jahr nach dem 1.
Turmfest. Ernst Michael Bendorf
von den WFB-Werkstätten äu-
ßerte den Wunsch nach einem
Weihnachtsmarkt an der Schüt-
zenhalle, doch der damalige Pas-
tor Stollenwerk stellte seine

kirchlichen Räumlichkeiten zur
Verfügung. Der heutige Ehren-
brudermeister der St. Sebastia-
nus-Schützenbruderschaft,
Heinz Martin Patten, war der er-
ste Organisator des Weihnachts-
marktes. Auf ihn folgten Heinz
Wermeling und, seit 2004, Gerd
Ziskofen und ich. Günther Kalla,
um St. Martin sehr aktiv, gehört
seit 2015 mit zu unserem Orga-
nisationsteam“, berichtet Fontai-
ne. Weiterhin führt sie aus:
„Schon Anfang Oktober beginne
ich, alle am Bühnenprogramm
Beteiligten zu konsultieren und
deren Auftritt zu sichern. Nach
den Herbstferien treffen sich alle
Vertreter der Gruppierungen in
der Schützenhalle zur Lagebe-
sprechung, um auf Aktuelles hin-
zuweisen und das Verteilen und
Aufhängen der Plakate sicherzu-
stellen. Am Vorabend des Weih -
nachtsmarktes begrüße ich
schon viele Fleißige und späte-
stens am Samstagmorgen um 8
Uhr bin ich für die nächsten 12
bis 14 Stunden vor Ort. Dann gilt
es, bei den Richrather Geschäfts-
leuten deren Spenden für die
Auftretenden einzusammeln
oder logistische Probleme zu
klären.“

Eröffnung
durch den Bürgermeister

Um 12 Uhr eröffnet Bürgermeis-
ter Frank Schneider den Weih -

nachtsmarkt. Das Bühnenpro-
gramm gestalten vor allem Lai-
engruppen wie die Musikgrup-
pe „Friday“ der Musikschule Lan-
genfeld, in der Mitarbeiter der
WFB-Werkstätten musizieren,
die Klassen 3 der Gemeinschafts-
grundschule Richrath-Mitte (ka-
tholischer Teilstandort Zehnten-
weg), der Shanty-Chor Richrath,
der Seniorentreff des katholi-
schen Familienzentrums und die
„Rosi-Dancers“ des Senioren-
treffs, der Kinder- und Jugend-
chor St. Martin, der Spielmanns-
zug der St. Sebastianus-Schüt-
zenbruderschaft, das Blechblä-
ser-Ensemble der Musikschule
der Stadt Hilden und „DuMaJo“,
zuständig für Jonglage und Co-
medy. Um 18.15 Uhr kommt der
Nikolaus, den Abschluss bildet
das „Offene Singen“ mit dem Kir-
chenchor unter der Leitung von
Peter Gierling. „Der Richrather

Weihnachtsmarkt ist keine Ver-
anstaltung, die man im Vorbei-
gehen besucht, die Besucher
verbringen dort oft mehrere
Stunden, weil es so gemütlich
zugeht“, sagt Monika Fontaine,
die auch mit dem ihr eigenen
Charme das Bühnenprogramm
moderiert. Fontaine berichtet
weiter: „Das Programm bietet für
Jung und Alt sehr viel Abwechs-
lungsreiches und Besinnliches.”

Glühwein, Punsch
und Räuberpfanne ...

Besucher finden sich zu einem
Gläschen Glühwein oder Punsch
zusammen, genießen Reibeku-
chen, Grillwurst, Waffeln, die
Räuberpfanne der WFB-Werk-
stätten und viele andere Spezia-
litäten sowie Kaffee und Kuchen
in der Cafeteria, wo Baurat a.D.
Hans-Otto Weber mit Weih -

nachtsliedern auf der Zither
unterhält. Es gibt Geschenke aus
dem Eine-Welt-Laden und viele
andere Angebote. Kunstmaler
Rolf Börnert stellt vor allem Rich-
rather Motive aus. „Damit alle
Töpfe, Pfannen, Wasserkocher
und Waffeleisen genügend
Strom haben und alle Lampen
leuchten, sind Jürgen Plume, An-
dreas Schwamborn und Frank
Sümnick von den WFB-Werkstät-
ten zusammen mit der Fachfir-
ma Elektro-Jung den ganzen Tag
im Einsatz. Wir sind ihnen sehr
dankbar, dass sie diesen Dienst
schon seit dem ersten Mal über-
nehmen“, erklären die Organisa-
toren. Bereits am 2. Dezember
werden die sogenannten „Turm-
falken“ um Günther Kalla den
Weihnachtsbaum vor St. Martin
aufgestellt und geschmückt so-
wie die Weihnachtsbeleuchtung
aufgehängt haben. (jste/FST) n

In der Pfadfinder-Jurte wird Stockbrot gebacken. Fotos (2): Steinbrücker Der Kinderchor singt auf der Bühne unter Leitung von Peter Gierling.

Autoglas Pauen GmbH
SOFORT REPARATUR & AUSTAUSCH
Langenfeld: Rheindorfer Str. 58 (bei Real)     0 21 73 - 398 410
           Winkelsweg 121 (2. Standort)   0 21 73 - 220 20 

www.autoglas-pauen.de info@autoglas-pauen.de
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Albrecht sorgt im Wildgehege Neandertal für Nachwuchs
Nachdem vor einem Jahr bei den Auerochsen ein neuer Stier einzog, sorgt der nun für eine gut gefüllte Kinderstube

Sechs Kälber in neuen Tagen?
Da hat sich der gute Albrecht
aber ordentlich ins Zeug ge-
legt! Auch für einen potenten
Stier ist das eine ordentliche
Leistung. Das muss ein heißer
Sommer gewesen sein – und
bislang ist das Ende des „Kin-
dersegens“ nicht in Sicht. Die
Auerochsen-Kinderstube dürf-
te jedenfalls bald noch größer
werden. 

Kindersegen

„Wir erwarten noch drei Kälber“,
verrät Markus Schink. Der Hege-
meister hat derzeit gemeinsam
mit Kollegin Sara Kajak alle Hän-
de voll zutun, um den Laden am
Laufen zu halten. Obwohl, ei-
gentlich läuft dort vieles auch
von ganz allein, ohne dass
irgendwer eingreifen muss. Bei
der Geburt mögen es die Kühe
am liebsten ungestört. Auch die
Zwillingsgeburt von Nienor und
Ninielle klappte vor ein paar Wo-
chen ohne Probleme. „Manch-
mal stiefeln wir dann stunden-
lang durch die Wiesen, um die
Jungtiere zu finden“, erzählt Mar-
kus Schink. Er ist zwar „per Du“
mit der Auerochsenherde, aber
alles darf er dann wohl doch
nicht wissen. „Wenn die Kühe
merken, dass wir ihre Kälber su-
chen, gehen sie dort erst recht
nicht hin“, weiß er. 

Rangordnung

Was Hegemeisterin Sara Kajak
dann noch erzählt, lässt einen
schon stutzig werden. Und
wenn er es könnte, hätte Al-
brecht wohl längst sein Veto ein-
gelegt. Schließlich hat der kräfti-
ge Kerl einen Ruf zu verlieren
und deshalb sollte möglichst

niemand wissen, dass die Da-
men bestimmen, wo´s lang geht.
Oder besser Nikole, die sich ih-
ren Platz als Leitkuh mühsam er-
kämpft hat. Wenn sie links geht,
hat Albrecht hinterher zu laufen.
Und auch wenn rechts angesagt
ist, kann er sich die Widerworte

sparen. „Er läuft außerhalb der
Rangordnung unter den Kühen
mit“, weiß Sara Kajak. Ein Mitläu-
fer ist er also, der gute Albrecht.
Aber augenscheinlich einer, des-
sen väterliche Qualitäten hoch
gelobt werden. Denn seine wil-
de Rasselbande behält er immer
im Blick. Und ja, wenn sie in Ge-
fahr wäre, würde er wohl auch

seine Hörner in Stellung brin-
gen. Ansonsten jedoch ist Al-
brecht ein eher ruhiger Vertreter
seiner Zunft. Da wird am Futter-
trog nur ganz vorsichtig gedrän-
gelt. Dort wissen ohnehin alle,
wo sie hingehören. „Wenn der ei-
gene Trog leer ist, wird dann
schon mal geschaut, wem man
noch was abjagen kann“, berich-

tet Sara Kajak von den morgend-
lichen Tischgewohnheiten.

Umzug

Übrigens: In einem Jahr heißt es
für die gerade geborenen
Herbstkälber schon wieder Ab-
schiednehmen vom Wildgehe-
ge. Die Mädels ziehen dann erst-
mal auf die Wiesen am Natur-
schutzzentrum Bruchhausen,
um den lüsternen Albrecht von
seinen Töchtern fernzuhalten.
Und die Jungs landen beim
Metzger. Das klingt unroman-
tisch und gehört dennoch zu
den natürlichen Abläufen im
Wildgehege. So wie der Umzug
der alten Kühe in die Seniorenre-
sidenz in Bruchhausen. Dort trot-
tet mit Nuschi (22) die älteste
Auerochsenkuh über die Wiese –
umgeben von ein paar Jung-
spunden, die sie ordentlich auf
Trab halten.

(SABINE MAGUIRE) n

Albrecht steht als Stier außerhalb der Rangordnung. Fotos (3): Mikko Schümmelfeder

Die Jungtiere verlassen mit einem Jahr das Wildgehege. Die Mädels ziehen nach Bruchhausen um, die Jungs
kommen zum Metzger.

(SM) Für die Tiere – auch für die
älteren Semester – werden im-
mer wieder Paten gesucht, die
mit einer jährlichen Spende
von 60 Euro die Aktivitäten des
Naturschutzvereins Neandertal
rings um das Wildgehege
unterstützen. Für die Tierpaten

werden zweimal jährlich be-
sondere Führungen angebo-
ten und sie dürfen die Namen
der Jungtiere aussuchen. Tele-
fonische/elektronische Infos er-
halten Sie unter 0173/2817352
oder hegemeister@wildgehe-
ge-neandertal.de. n

Patenschaften

Futter gibt es in den Morgenstun -
den.

www.truckcenterlangenfeld.de

mit eigener Werkstatt

N   u   t   z   f   a   h   r   z   e   u   g   e       A G
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Grüne

(FST) Der Langenfelder Dr. Bern-
hard Ibold wurde als Kreistags-
fraktionschef von Bündnis90/
Die Grünen wiedergewählt. n

Solinger Straße

(FST) Am 6. November haben
die Umbauarbeiten auf der So-
linger Straße zwischen Rathaus
und Bahnunterführung begon-
nen. Beendet sein sollen sie im
September 2018. Der Fußweg
wird erneuert, es entstehen
Schutzstreifen für Radler auf der
Fahrbahn, zudem neue Straßen-

laternen und Bänke sowie zwei
Verkehrsinseln. Die Kosten tra-
gen Stadt, Land und Anwohner.
Im nächsten Jahr soll auch der
Abschnitt zwischen Rathaus und
Fußgängerzone erneuert wer-
den. n

„zdi-Robotik-Wettbewerb“

(FST) Mit dem Ziel, ambitionier-
ten Schülern zu ermöglichen,
sich auf spannende Art und
Weise schon früh mit wichtigen,
zukunftsweisenden Technolo-
gien auseinanderzusetzen und
somit Begeisterung für MINT-Fä-
cher zu wecken, startete die Ge-
meinschafts-Grundschule (GGS)

Götscher Weg mit den Lehrern
Solveig Lipkow und Thorsten
Haack im Juni 2017 eine Robo-
tik-AG. Hier werden Schülerin-
nen und Schüler an den Bau und
die Programmierung eines Ro-
boters herangeführt. Vor diesem
Hintergrund plante das Robotik-
Team der GGS Götscher Weg die
Teilnahme am zdi-Roboterwett-
bewerb 2017. Das diesjährige
Thema des Wettkampfs lautet:
„Intelligente, umweltfreundliche
und integrierte Mobilität“. zdi
(Zukunft durch
Innovation.NRW) ist eine Ge-
meinschaftsoffensive zur Förde-
rung des naturwissenschaftlich-
technischen Nachwuchses in
Nordrhein-Westfalen. Mit über
3800 Partnern aus Wirtschaft,
Wissenschaft, Schule, Politik und
gesellschaftlichen Gruppen ist
sie die größte ihrer Art in Europa.
Ein erklärtes Ziel ist die langfristi-
ge Sicherung des MINT-Nach-
wuchses auf regionaler Ebene.
Am 19. Juni trafen sich die 12
Teilnehmer der Robotik-AG, die
„R.O.G.G.I.E.s“, zum ersten Mal.
Zur Vorbereitung auf den ange-
strebten Wettkampf am 8. No-

vember stand sehr wenig Zeit
zur Verfügung. In einer Arbeits-
gemeinschaft und in zusätzlich
eingesetzten Zeiten in den
Herbstferien trainierten die
„R.O.G.G.I.E.s“ und starteten wie
geplant beim Regionalwettbe-
werb des zdi in Mülheim. Das
Team beendete diesen aufregen-
den Wettkampftag überaus er-
folgreich mit dem Sieg in der Ka-
tegorie Grundschulen. Somit
qualifizierten sich die
„R.O.G.G.I.E.“ für den finalen Lan-
deswettbewerb am 16. Dezem-
ber in Mülheim. „Das Projekt
konnte an der GGS Götscher
Weg neben den engagierten
Lehrkräften und Schülerinnen
und Schülern auch dank der Lan-
genfelder Qualitätsoffensive
durchgeführt werden, deren fi-
nanzielle Unterstützung die An-
schaffung von drei Robotern er-
möglichte“, freut sich Schulleite-
rin Lydia Jüschke. n

Kita Langforter Straße

(FST) Seit einigen Wochen wird
die neue städtische Kindertages -

einrichtung an der Langforter
Straße bereits als neues Betreu-
ungs-Domizil für mehr als 100
Kinder genutzt. Gemeinsam mit
Bürgermeister Frank Schneider,
Vertretern aus Stadtverwaltung
und Politik sowie Eltern und an-
deren Partnern der Einrichtung
feierten die Kinder und das Er-
zieherinnenteam im November
nun die offizielle Einweihungs-
feier. Der „Déjà-vu“-Effekt, den
bei der ersten Besichtigung viele
Gäste erlebten, die bereits vor
vier Jahren dem Startschuss der
Kita Möwe am Möncherderweg
beiwohnten, ist dabei klar beab-
sichtigt. „Um das enge Zeitfen-
ster der Landesförderung einhal-
ten zu können, haben wir uns
bewusst der Pläne der vor vier
Jahren gebauten Einrichtung be-
dient, die nach wie vor eines un-
serer Vorzeigeobjekte in Sachen
professioneller und zeitgemäßer
Kinderbetreuung darstellt“, er-
klärt Bürgermeister Frank
Schneider, der im Hinblick auf
den stetigen Ausbau der Betreu-
ungsplätze auch von einem wei-
teren Meilenstein für die Lan-
genfelder Kita-Landschaft

Schüler der Gemeinschafts-Grundschule Götscher Weg siegten beim Regionalwettbewerb des
zdi. Foto: GGS Götscher Weg

An der Langforter Straße freut man sich über eine neue Kita. Foto: Stadtverwaltung

Ein frohes Weihnachtsfest
und ein gesundes
neues Jahr 2018
wünscht Ihnen die

Langenfeld
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spricht. „Die Einweihung dieser
Kita ist der erste von vier weite-
ren Schritten der nächsten zwei
Jahre, in denen wir noch drei
weitere Einrichtungen bis zum
Spätsommer 2019 realisieren
möchten“, so Frank Schneider zu
den Planungen der Standorte
Berghausen, Jansenbusch und
Robert-Koch-Straße. Während
im Neubaugebiet Berghausen
eine weitere städtische Einrich-
tung entstehen soll, möchte die
Stadtverwaltung die Standorte
Jansenbusch und Robert-Koch-
Straße im Zuge des bereits ange-
laufenen Interessensbekun-
dungsverfahrens von privaten
Trägern und Bauherren realisie-
ren lassen. „Insgesamt sprechen
wir bei den vier Kitas von mehr
als 300 zusätzlichen Betreuungs-
plätzen für unsere Langenfelder
Kinder, was unsere Qualität als
familienfreundlicher Standort
nachhaltig verbessern wird“,
blickt der Bürgermeister optimis-
tisch in die Zukunft. n

Integration

(FST) „Ich hätte niemals ge-
glaubt, wie international die
Sprach- und Integrationskurse

der vhs Langenfeld sind“, staun-
te Bürgermeister Frank Schnei-
der nach dem Besuch eines
Deutschkurses im Kulturzen-
trum. Als Gastteilnehmer infor-
mierte er sich über das Leis-
tungsspektrum der Volkshoch-
schule. Es war eine bunt ge-
mischte Truppe, die sich über
den ungewöhnlichen Besuch im
Sprachkurs freute: 13 Nationen
− von Algerien bis Tibet − sind
in dem vollbesetzten Kurs ver-
treten. Viermal wöchentlich tref-
fen sich die Teilnehmer, um ge-
meinsam Deutsch als Fremd-
sprache zu büffeln. Die Kursteil-
nehmer haben verstanden, wie
wichtig für sie die Kenntnis der
deutschen Sprache als Schlüssel
zur Integration ist. Frank Schnei-
der zeigte sich beeindruckt, wie
schnell und gut viele der Teilneh-
mer die deutsche Sprache be-
reits nach kurzer Zeit im Land
beherrschten. Neben dem
Sprachkurs in der Volkshoch-
schule, der die Grundlagen ver-
mittelt, hülfen auch das deut-
sche Fernsehen und die Interak-
tion im Alltag, etwa beim Ein-
kaufen oder bei Behördengän-
gen, um ein Gefühl für die Spra-
che zu bekommen, berichteten
die Sprachschüler in dem ange-

regten Gespräch mit dem Bür-
germeister. 23 Kurse allein im
Bereich Deutsch als Fremdspra-
che/Zweitsprache mit 288 Teil-
nehmern finden derzeit im Kul-
turzentrum statt. Information
bei der Volkshochschule Langen-
feld, Rathaus, Zimmer 005, Tele-
fon 794-4555/-4556. Internet:
www.vhs-langenfeld.de. n

„Informativ und Mut
machend!“ 

(FST) Der Verein BOBplus e.V.
hatte unlängst gemeinsam mit
dem Kreis Mettmann, der Stadt
Langenfeld, der IHK, der HWK,
der Agentur für Arbeit und der
agentur familienzeit zu einem
sehr informativen Elternabend
zum Thema „Ohne Umwege
zum richtigen Beruf und Stu-
dium – wie Eltern ihre Kinder da-
bei unterstützen können“ in die
Langenfelder Prismaschule ein-
geladen. Hans-Dieter Clauser,
Vorsitzender von BOBplus e.V.:
„Die besondere Bedeutung der
Begleitung der Eltern bei der Be-
rufswahl ist unbestritten. Bei der
Vielzahl der vorhandenen Mög-
lichkeiten fällt aber bereits den
Eltern die Orientierung schwer –
wie sollen sich dann erst die Ju-
gendlichen für einen Weg ent-
scheiden? Wir wollen gemein-
sam mit unseren Netzwerkpart-
nern Licht ins Dunkel bringen.“
Die Aula der Prismaschule war
brechend voll, denn der Einla-
dung waren mehr als 120 inter-
essierte Eltern mit Kindern ab
der achten Jahrgangsstufe ge-
folgt. Eine kurze Umfrage zeigte,
dass die Einladung von Eltern al-
ler weiterführenden Schulen aus
Langenfeld und Monheim am
Rhein angenommen worden

war. Im ersten Teil der Veranstal-
tung wurden sie über die Vielfalt
der vorhandenen Orientierungs-
und Beratungsangebote zur Be-
rufs- und Studienorientierung
informiert. Die sieben Referen-
ten und Referentinnen brachten
mit kurzen Statements viel Licht
in den Angebotsdschungel. Das
individuelle Gesprächsangebot
der Referenten im zweiten Ver-
anstaltungsteil wurde von den
Eltern reichlich genutzt. Ausge-
stattet mit reichlich Unterlagen
und einer Linkliste zur Berufs-
und Studienorientierung konn-
ten die Eltern sich auf den Heim-
weg begeben. Mit Dank an den
Gastgeber und an die Referen-

ten verabschiedete Hans-Dieter
Clauser die Eltern – und vergaß
dabei nicht, auf die Berufsorien-
tierungsbörse BOB2018 im kom-
menden Mai hinzuweisen. n

Industrieverein

(FST) Der Industrieverein Lan-
genfeld (IVL) hat empfohlen,
den Gewerbesteuerhebesatz
um 60 auf 300 Punkte zu senken.
Beim IVL-Stammtisch erklärte
Bürgermeister Frank Schneider
jedoch, dem Stadtrat vorerst kei-
ne Senkung des Gewerbesteuer-
hebesatzes vorschlagen zu wol-
len. n

Frank Schneider zu Besuch bei einem Deutschkurs an der Hauptstraße. Foto: Andreas Voss Großen Andrang gab es bei einer Veranstaltung des Vereins BOBplus e.V.
Foto: BOBplus e.V.

SEYFFARTH    Autoteile  |  Werkzeuge  |  Zweirad 
Hans-Böckler-Str. 23  |  40764 Langenfeld  |  Fon 02173 - 995812  |  www.seyffarth.de
Öffnungszeiten: Mo.-Fr. 9.00-18.00 Uhr und Sa. 9.00-13.00 Uhr

Gut gerüstet
Schneeketten 
und Dachboxen
Inklusive 10% Extra-Rabatt 
im Dezember, Fachberatung 
und 10 € - Gutschein!

10% Extra-Rabatt 
auf alle vorrätigen Dach-
boxen & Schneeketten  
Gültig vom 01. bis 30.12.2017

Natursteine Pache & Co KG
Steinmetzmeisterbetrieb

Lise-Meitner-Str. 14 · 40764 Langenfeld-Richrath
Telefon: 0 21 73 / 7 15 75 · Telefax: 0 21 73 / 7 34 46

Grabmale
Restaurierungsarbeiten
Fensterbänke
Treppen
Bodenbeläge
Fliesen

Küchen-
abdeckplatten
Tische
Brunnen
Quellsteine
Findlinge

www.naturstein-pache.de
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Langenfelder lokal

Weihnachtliches, Kirchliches, Besinnliches ...

Weihnachtsmarkt
in der Innenstadt

(FST) In winterlichem Ambiente
bietet der Langenfelder Weih -
nachtsmarkt vom 2. bis zum 30.
Dezember 2017 auf dem Markt-
platz alles für eine stimmungs-
volle Vorweihnachtszeit. Unter
dem Motto „Weihnachten auf
der Poststation“ besinnen sich
die Langenfelderinnen und Lan-
genfelder auf die Ursprünge ih-
rer Stadt. Öffnungszeiten: 11 bis
21 Uhr. Es wird auch wieder eine

Eislaufbahn geben. Zur Eröff-
nung am ersten Adventswoche-
nende standen zusätzlich Stän-
de Langenfelder Vereine auf
dem Marktplatz. Ferner öffneten
am ersten Adventssonntag, dem
3. Dezember, einige Läden in
der Innenstadt von 13 bis 18
Uhr. n

VoiceArt

(FST) Der Langenfelder Chor Voi-
ceArt veranstaltet in diesem Jahr
wieder zwei Adventskonzerte in

Monheim und Langenfeld. Sie
stehen unter dem Motto „A little
bit of christmas: Weihnachtsgos-
pel und mehr“. Am Samstag, den
16. Dezember 2017, steigt das
Konzert um 19 Uhr in Monheim
in der Kirche St. Gereon an der
Franz-Böhm-Straße 6 (Einlass
18.30 Uhr, freie Platzwahl). Am
Sonntag, den 17. Dezember
2017, um 17 Uhr gibt es einen
Auftritt in Langenfeld in der Kir-
che St. Gerhard, Rheindorfer
Straße 181 (Einlass 16.30 Uhr,
freie Platzwahl). Karten sind im
Vorverkauf erhältlich online
über www.voiceart-
langenfeld.de und in der Vorver-
kaufsstelle Buchhandlung Lan-
gen, Marktplatz 2, 40764 Lan-
genfeld. Der Eintrittspreis be-
trägt regulär zehn Euro und er-
mäßigt sechs Jahre für Kinder (6
bis 14 Jahre) und Schwerbehin-
derte. Zwei Euro pro Karte wer-
den an eine gemeinnützige Ein-
richtung in Monheim bzw. Lan-
genfeld gespendet. n

„Advent auf Haus Graven“

(FST) Am Sonntag, den 17. De-
zember 2017, heißt es von 11 bis
18 Uhr wieder: „Advent auf Haus
Graven“. Unmittelbar vor dem
Fest gibt es wieder eine stim-
mungsvolle Feier, die wie in den
vergangenen Jahren von Lan-
genfelder Chören und Musik-

gruppen gestaltet wird. Zuge-
sagt haben: die Musikschule
Langenfeld, die One Passion
Soulteens, der Quartettverein
Gladbach, der Spielmannszug
der St. Sebastianus-Schützen-
bruderschaft sowie die Langen-
felder Stadtmusikanten.Für das
leibliche Wohl werden Glühwein,
Kinderpunsch, Kaffee und Kalt-
getränke, Gebäck sowie herzhaf-
te Speisen angeboten. Der Ein-
tritt ist frei. n

Konzert

(FST) Ökumenische Adventskon-
zerte gibt es am Samstag, den 9.
Dezember 2017, um 18 Uhr in St.
Josef an der Solinger Straße 19
und am Sonntag, den 10. De-
zember 2017, um 17 Uhr in der
Erlöserkirche, Hardt 23. Meist
wird in der Adventszeit in den
Konzerten schon Weihnachts-
musik gespielt. Das liegt auch
daran, dass es nicht sehr viel Ad-
ventsmusik gibt. Die Advents-
kantate von Klaus Heizmann (ge-
boren 1952) ist da eine willkom-
mene Alternative. Klaus Heiz-
mann schreibt dazu in seinem
Vorwort: „Von Jahr zu Jahr ver-
blasst immer mehr die Besinn-
lichkeit der Adventszeit. Zahllo-
se Feiern, das Kaufen von Ge-
schenken und die damit verbun-
dene Geschäftigkeit sind zwar
gut gemeint, bringen uns aber
dem eigentlichen Sinn der Ad-
ventszeit kaum näher. Die Kanta-
te ´Lichter der Hoffnung´ soll die
Zuhörer und die Musizierenden
wieder auf den eigentliche Sinn
dieser Zeitspanne vor Weihnach-

ten hinweisen.“ Insgesamt 20
Nummern werden die einzelnen
Stationen des Adventsgesche-
hens vertont; dabei wechseln
sich Solisten und Chor ab. Ge-
sprochene Texte ergänzen den
musikalischen Part. Ein Orches-
ter, bestehend aus Violine, Flöte,
Blockflöte, Oboe, Saxophon, Kla-
vier, Cello, Schlagzeug, Pauken
und E-Bass, begleitet diese Kan-
tate. Es singen der Kinder- und
Jugendchor sowie die Kantorei
der Erlöserkirche, der Jugend-
chor und der Kirchenchor an St.
Josef, der Chor Laudate an Chris-
tus-König sowie Solisten. Die Lei-
tung haben Esther Kim und Mat-
thias Krella. Eintritt: zehn Euro;
Kinder und Jugendliche bis 16
Jahre haben freien Eintritt. Kar-
tenvorverkauf: im Pfarrbüro St.
Josef und bei den Chormitglie-
dern. n

Pfarrgemeinderat

(FST) Die katholische Kirchenge-
meinde in Langenfeld hat im No-
vember ihren Pfarrgemeinderat
gewählt. Folgende 14 Personen
wurden gewählt: Thomas Antko-
wiak, Viktoria Mertin, Johannes
Schmidt, Jasmin Herbertz, An-
dré Gaßmann, Daniel Klaas, Dr.
Albert Evertz, Albert Lange, Hil-
trud Güth, Angela Villhauer, Nele
Harbeke, Birgit Trierscheidt, Fritz
Dusch und Matthias Beck. n

CDU-Weihnachtsmärkte

(FST) Zu einigen weihnacht-
lichen Märkten lädt dieses Jahr

So ähnlich wie bei diesem Gospel- und Jazzkonzert 2013 wird es bei den Konzerten am 9. und 10. Dezember sicher
aussehen. Foto: Evangelische Kirchengemeinde

Tischlerei

Beratung · Planung
Entwicklung · Durchführung

Winkelstraße 43 - 40764 Langenfeld
Telefon 02173 - 7 18 33 · www.tischlereijungbluth.de

Ein frohes Weihnachtsfest und ein
gesundes neues Jahr wünscht Ihnen ...

Hansastraße 9b · 40764 Langenfeld
Telefon 0 2173/85 46 21 · service@bvs-technik.de

• Wartung • Instandsetzung • Produktentwicklung
• Reparatur & Dichtungsaustausch

an Fenster, Türen und Hebe-Schiebe-Anlagen

Effektive Nachrüstung für Ihre Fenster und
Terrassentüren mit unseren Pilzkopf-Beschlägen,

besonders für Aluminiumelemente,
verdeckt liegend, nach DIN 18104-2 zertifiziert!

Wir bedanken uns bei unseren Kunden für Ihre Treue
und wünschen Ihnen ein frohes Weihnachtsfest

sowie ein gesundes neues Jahr 2018.
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auch wieder die CDU ein. So
steigt am 9. Dezember der 5.
Reusrather Adventsmarkt auf
dem Reusrather Platz, los geht
es um 14 Uhr, am 9. und 10. De-
zember steigt zudem der Weih -
nachtsmarkt der CDU Berghau-
sen (Am Solperts Garten; Beginn
am Samstag um 15, am Sonntag
um 11 Uhr). Am 10. Dezember
findet ferner auf dem Pöttgelän-
de an der Parkstraße ein Niko -
lausmarkt der CDU Wiescheid
statt (Beginn laut CDU-Website
um 17 Uhr). n

Evangelische
Kirchengemeinde

(FST) Im November fand in der
Erlöserkirche die jährliche Ge-
meindeversammlung der Evan-
gelischen Kirchengemeinde
statt, zu der die Presbyteriums-
vorsitzende Karin Seitz eingela-
den hatte. Die rund 80 interes-
sierten Gemeindemitglieder er-
fuhren, was das Presbyterium in-
zwischen geleistet hat, um die
Zukunftsfähigkeit der Gemeinde
sicherzustellen. Das Gemeinde-
haus Immigrath wurde umfang-
reich saniert. Im neu geschaffe-
nen Gemeindebüro im Erdge-
schoss sind zwei Mitarbeiterin-
nen für die Gemeindemitglieder
erste Ansprechpartnerinnen. Mit
dem früheren Gemeindeamt er-
zielt die Gemeinde in Kürze

Mieteinnahmen. Die Johannes-
kirche ist fast geräumt. Wertvol-
les Inventar ist verkauft worden
wie die Orgel, die nun in einer
reformierte Kirche in Ungarn ge-
braucht wird. Zur Indienstnah-
me der Orgel waren einige Lan-
genfelder nach Ungarn gefah-
ren. Inzwischen gibt es konkrete
Pläne, wie das große Gelände
zwischen Stettiner Straße und
Dietrich-Bonhoeffer-Straße ge-
staltet werden wird. Kirchmeis-
ter Wolfgang Honskamp berich-
tete, dass vier Gebäude neu ent-
stehen: ein Haus auf verkauftem
Grund für sozialen Wohnungs-
bau, zwei Häuser mit Wohnun-
gen im Erbbaurecht. Herzstück
ist das neue Gemeindehaus, das
mit 181 Quadratmeter Nutzflä-
che etwas größer wird als an-
fangs geplant. Ein freundlicher
Eingangsbereich mit Küche und
ein teilbarer Saal (100 Quadrat-
meter, 104 Sitzplätze) mit ange-
nehmer 3-Meter-Raumhöhe sol-
len wie ein Pfarrbüro der Ge-
meindearbeit in der Stadtmitte
dienen. Unter demselben Dach
werden acht attraktive Mietwoh-
nungen realisiert, die der Ge-
meinde Einnahmen bringen. In
der Lukaskirche dauern die Pla-
nungen an. Das Gemeindehaus
wird verkleinert und moderni-
siert. Das Jugendhaus Alte Schu-
le bleibt unverändert und auf
dem großen Gelände entstehen
weitere Gebäude, die vermietet

werden. Die wichtigsten Ziele
sind mit diesem Programm er-
reicht: Es bleiben vier Standorte
für die Gemeindearbeit (zu den
genannten die Martin-Luther-
Kirche und das Gemeindehaus
in Reusrath). Die Gemeindehäu-
ser sind modern und barrierefrei.
Der Haushalt wird um jährlich et-
wa 140 000 Euro entlastet. Der
Sanierungsstau von 2,1 Millio-
nen Euro wird behoben. „Wir
schaffen Werte und Einnahmen
für die kommende Generation",
schloss Kirchmeister Wolfgang
Honskamp. Die Gemeindever-
sammlung begann mit einem
Gottesdienst, in dem der neue
Chor Hosanna unter der Leitung
von Esther Kim sang. Die jungen
Stimmen begeisterten die An-
wesenden und motivierten zu
spontanem Beifall. In seiner Pre-
digt betonte Pfarrer Andreas
Pasquay, dass die Kirche eine kla-
re Form brauche, um in der Welt
zu wirken. „Christus hat keine
Hände als unsere Hände“, und er
empfahl, mit Toleranz, Großzü-
gigkeit, Achtung, Freundschaft,
Kreativität, Demut, Phantasie,
Witz, Gastfreundschaft und
Glauben das Reich Gottes „mit-
ten unter uns“ zu erwarten. Alle
Pfarrerinnen und Pfarrer der Ge-
meinde wirkten in der Liturgie
mit. Alle Gemeindemitglieder
hatten in der Versammlung die
Möglichkeit, sich an Infoständen
über die Diakoniestation, die

Kindertagesstätte und die Fried-
höfe zu informieren. Es gab leb-
hafte Diskussionen, und über
Anregungen aus der Versamm-

lung wird das Presbyterium be-
raten. Die Vorsitzende Karin
Seitz informierte auch über be-
sondere Veranstaltungen wie
das Reformationsjubiläum, Kon-
zerte und einen Freiluftgottes-
dienst. n

Partnerschaftskomitee

(FST) Das Partnerschaftskomitee
der Stadt Langenfeld war erst-
mals beim Marktplatz-Weih -
nachtsmarkt mit einem eigenen
Stand vertreten. Am ersten De-
zember-Wochenende, als der
Markt eröffnet wurde, bot das
Partnerschaftskomitee landesty-
pische Getränke und Snacks aus
den Langenfelder Partnerstäd-
ten Senlis, Gostynin, Ennis und
Montale an. Dazu gab es reich-
lich Anschauungsmaterial aus
den vier Städten. Das Komitee
freute sich besonders auf eine
Delegation aus Montale. n

VoiceArt bei einem Auftritt in Berlin dieses Jahr. Foto: VoiceArt
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Kopernikus + Kunst
= KoperniKunst

(FST) Ob geklebt, gemalt oder
gezeichnet – bis kurz vor Weih -
nachten sind Ergebnisse aus
dem Kunstunterricht der Koper-
nikus-Realschule in der Stadtbi-
bliothek Langenfeld zu sehen.
Das bunte künstlerische Spek-
trum stammt aus den Jahr-
gangsstufen 5, 8, 9 und 10. „Die
Ausstellung ´KoperniKunst´ der
Kopernikus- Realschule macht
mir immer besonders Freude“,
sagte Bibliotheksleitern Martina
Seuser bei der Vernissage. „Es
sind immer neue Ideen und
neue Techniken dabei, die bei
den Besuchern der Bücherei auf
großes Interesse stoßen und die
Bücherei bereichern.“ Dieses
Jahr fallen die großen Tape-Art-
Bilder sofort ins Auge. Tape Art,
eine relative neue Form der
Street Art, nutzt Klebeband
(englisch: Tape), ist also „gekleb-
te Kunst“. Die Schülerinnen und
Schüler der Schulgestaltungs-
klasse setzten verschiedene
Tapes ein, um Motive zu den
Themen Schule oder Fächerka-
non zu realisieren. Die Bilder sol-
len später die Gänge der Schule
verschönern und so das Lernum-

feld der Schule mitgestalten.
Zurzeit arbeitet die aktuelle
Schulgestaltungsklasse, die Klas-
se 9b, an einem Projekt, das den
Bläserklassentrakt verschönern
soll. „Als ehemalige Bläserklasse
fanden wir, dass der Musiktrakt
doch auch optisch Musik in die
Schule bringen sollte“, erklärt
ein Schüler der 9b. Weitere The-
men der Ausstellung sind Por-
träts, perspektivische Darstel-
lung, Drahtfiguren zum Thema
Freundschaft und Scheren-
schnitte. Einen Eindruck von
Kunstprojekten und anderen
Schwerpunkten der Kopernikus-
Realschule konnten Interessierte
im November auch am Informa-
tionsabend für Eltern der Klas-
sen 4 und am Tag der offenen
Tür im Schulgebäude an der Im-
migrather Straße bei einem
Rundgang gewinnen. Die Aus-
stellung in der Stadtbibliothek
ist zu den üblichen Öffnungszei-
ten zu sehen. n

„Nein zur Gewalt!“

(FST) „Nein zur Gewalt!“ So lau-
tet der Titel einer Ausstellung
mit Kinderzeichnungen, die
vom 12. Dezember 2017 bis zum

12. Januar 2018 in der Langen-
felder Stadtbibliothek zu sehen
ist. Eröffnet wird die Bilderschau
am Donnerstag, den 14. Dezem-
ber, um 15 Uhr von der Biblio-
theksleiterin Martina Seuser und
Elmar Widera, dem Vorsitzenden
des Partnerschaftskomitees der
Stadt Langenfeld. An dem Kunst-
projekt, das Langenfelds franzö-
sische Partnerstadt Senlis im ver-
gangenen Jahr ins Leben geru-
fen hatte, haben Grundschüler
aus Langenfeld sowie aus den
beiden anderen Senliser Partner-
städten Montale (Italien, eben-
falls Langenfelds Partnerstadt)
und Petschersk (Ukraine) teilge-
nommen. Die Kinder waren auf-
gerufen, ihre Gedanken zur Ab-
kehr von Gewalt und zum fried-
lichen Zusammenleben der
Menschen zu Papier zu bringen.
Hintergrund für die Aktion ist
der anhaltende Ukraine-Konflikt.
Bei den bewaffneten Ausein-
andersetzungen zwischen pro-
russischen Separatisten und
dem ukrainischen Militär haben
in den vergangenen drei Jahren
bereits mehr als 100 000 Men-
schen ihr Leben verloren. Mit ih-
ren Zeichnungen wollen die Kin-
der gemeinsam und grenzüber-
greifend ein Zeichen gegen Ge-
walt setzen. Aus Langenfeld ha-
ben zwei Grundschulen mit ih-
ren Jahrgangsstufen 4 am inter-
nationalen Kunstprojekt teilge-
nommen: die Gemeinschafts-
grundschule Am Brückentor so-
wie die katholische Christophe-
rus-Schule. In Senlis griffen
Schülerinnen und Schüler der
Ecole Anne de Kiew zu Stift und
Papier, während sich in Montale
die Scuola Media G.C. Meloni an
der Aktion beteiligte. In Pet-
chersk wurden Kinder verschie-
dener Grundschulen kreativ.
Nachdem die vielfältigen und
eindrucksvollen Kinderzeichnun-
gen zunächst in Senlis und da-
nach in Montale ausgestellt wur-
den, sind sie nun in Langenfeld
zu sehen. In Petchersk findet die
Gemeinschaftsausstellung ihren
Abschluss. Die Ausstellung kann
während der Öffnungszeiten
der Bibliothek angesehen wer-
den: Dienstag und Freitag 9 bis
19 Uhr, Mittwoch und Donners-
tag 14 bis 19 Uhr, Samstag 10
bis 14 Uhr. / Das 16-köpfige Part-
nerschaftskomitee der Stadt
Langenfeld ist seit 2013 für die
Kontaktpflege mit den vier Part-
nerstädten Ennis (Irland), Monta-
le (Italien), Senlis (Frankreich)
und Gostynin (Polen) sowie mit
den befreundeten Gemeinden

Köthen, Lorch im Rheingau und
Kiriat Bialik (Israel) zuständig.
Seit 2015 wird es bei seinen
Maßnahmen und Aktivitäten so-
wohl finanziell als auch perso-
nell durch einen Förderverein
unterstützt. Ziel ist es, Kontakte
zwischen Einwohnern, Gemein-
devertretern, Vereinen und Or-
ganisationen herzustellen und
nachhaltig zu festigen, gegen-
seitige Besuche zu ermöglichen
sowie Austauschprogramme zu
initiieren und zu begleiten. Wei-
tere Informationen zu den Städ-
tepartnerschaften und Städte-
freundschaften sowie zum Part-
nerschaftskomitee und dem zu-
gehörigen Förderverein erhal-
ten Interessenten unter
www.fvparkom-langenfeld.de.n

Papiertheater

(FST) Heute sind sie fast verges-
sen, im 19. Jahrhundert durften
sie hingegen in keinem gutbür-
gerlichen Haushalt fehlen: Pa-
piertheater entstanden um 1810
als zauberhafte Miniaturbühnen,
an denen sich die großen Thea-
ter im Kleinen erproben und
nachahmen ließen. Das Stadt-
museum Langenfeld widmet

sich vom 25. November 2017 bis
zum 7. Februar 2018 dieser fast
in Vergessenheit geratenen The-
aterform, die sowohl Groß als
auch Klein gleichermaßen faszi-
nierte und heute noch ihren
ganz besonderen Reiz ausstrahlt.
Hergestellt wurden diese Büh-
nen für den „Hausgebrauch“ aus
Ausschneidebögen. Von winzig
kleinen Theatern bis hin zu ganz
stattlichen Kulissen war alles ver-
treten, was für den entsprechen-
den Geldbeutel erschwinglich
war. In ihrer Ausstattung boten
die „Papiertheater“ all das, was
auch zur großen Bühne gehörte:
Proszenien, Prospekte, Beleuch-
tung, Schnürboden, pompös ba-
rock anmutende Theatervorhän-
ge und natürlich Spielfiguren.
Auch detailgetreu gezeichnete
Bühnenbilder gehörten dazu:
Feengärten, ägyptische Tempel
oder tropische Wälder. Ob
„Aschenputtel“, „Hänsel und Gre-
tel“, „Wallenstein“ oder „Don Qui-
chote“, für jedes Stück gab es die
entsprechende Kulisse. Die auf-
keimende Theaterbegeisterung
in der Bürgerschaft im 19. Jahr-
hundert konnte so im heimi-
schen Kaminzimmer weiter aus-
gelebt werden. Die Papierthea-
ter boten ein großes Repertoire

Ausstellung gegen Gewalt. Das Bild zeichneten Anna Linnartz und Lee
Kandel von der Christopherus-Schule.

Foto: Partnerschaftskomitee Langenfeld

Französisches Papiertheater circa 1850, Acryl auf Leinwand/Karton, 2017.
Foto: © Dirk Schmitt

In ruhiger und angenehmer Atmosphäre den 
Lebensabend genießen. 
Lernen Sie unser Seniorenzentrum bei einem 
persönlichen Besuch kennen.

Seniorenzentrum St. Martinus

Service-Wohnen
St.Martinus-Hof

Senioren- und Pfl egeheim
Haus Katharina

Martin-Buber-Str. 2-4 · 40764 Langenfeld
Tel. 02173 39219-0 · Fax 02173 39219-330
kontakt@seniorenzentrum-langenfeld.de
www.seniorenzentrum-langenfeld.de

Ja zur Menschenwürde.

„Gesundheit und Leben”
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für das eigene Theaterspiel. Auf-
geführt wurden klassische Wer-
ke von Goethes „Faust“ über
Schillers „Wilhelm Tell“ und ver-
schiedene Shakespeare-Stücke
bis hin zu bekannten Märchen
und Opern aus dem zeitgenössi-
schen Opernrepertoire wie Moz-
arts „Zauberflöte“ oder Carl Ma-
ria Webers „Der Freischütz“. Heu-
te sind „Papiertheater“ begehrte
Sammlerobjekte, für die stattli-
che Summen gezahlt werden.
Die Ausstellung zeigt rund 30
Papier- und Figurentheater nam-
hafter Hersteller aus Deutsch-
land, England, Tschechien, Däne-
mark, England und der Türkei
aus der Sammlung Dirk Schmitt
und lässt die Faszination dieser
Bühnenkunst lebendig werden.
Einen ganz eigenständigen Be-
reich bilden die Schattentheater,
die besonders in Szene gesetzt
werden. Zu sehen sind unter an-
derem die sogenannten „Om-
bres Chinoises“, die in Frankreich
das Schattenspiel bekannt
machten, und ein türkisches Ka-
ragöz-Theater. Ebenfalls werden
Spielfiguren und Marionetten
gezeigt. Da der Sammler zu-
gleich auch erfolgreiche Künst-
ler ist, wurden auch eigene
künstlerische Interpretationen
des Themas von Dirk Schmitt in
die Ausstellung integriert. Dirk
Schmitt, geboren 1967 in Köln,
studierte Malerei an der FH für
Kunst und Design und war Meis-
terschüler von Professor Dieter
Kraemer. Er war Stipendiat der
Konrad-Adenauer-Stiftung und
ist Mitglied im „Künstlersonder-
bund Deutschland/Realismus
der Gegenwart“. Seit 1991 ist er
regelmäßig in Ausstellungen im
In- und Ausland vertreten. Arbei-
ten von ihm befinden sich unter
anderem im Haus der Geschich-

te in Bonn und im Museum für
Kommunikation in Berlin. Öff-
nungszeiten: Dienstag bis Sonn-
tag 10 bis 17 Uhr, Eintritt frei. n

Feuerwehr

(FST) Noch mindestens bis zum
11. Dezember ist im Foyer der er-
sten Etage des Rathauses eine
Ausstellung zur 125-jährigen Ge-
schichte des Löschzugs 1 der
Freiwilligen Feuerwehr Langen-
feld zu sehen. Ein Höhepunkt:
die aufwändig restaurierte
Niederschrift der Gründungssit-
zung. n

Lebenshilfe sucht Ehrenamtler

(FST/jste) „Die Lebenshilfe-Be-
wohner des Wohnheims am Au-
guste-Piccard-Weg und in den
Außenwohngruppen freuen sich
schon die ganze Woche auf zwei
gemütliche Stunden in der Tee-
stube im Pfarrsaal von St. Mariä
Himmelfahrt“, sagt Heidrun
Haagmans vom ehrenamtlichen
Teestuben-Betreuungsteam.
Nach der Arbeit in den WFB-
Werkstätten können sie dort bei
Kaffee, Tee und Obst entspan-
nen, spielen, basteln, singen
und sich Neues erzählen. Man-

che kommen selbständig dort-
hin, andere müssen gefahren
werden, um dabei sein zu kön-
nen. Am 16. November wurde
das neue Domizil offiziell einge-
weiht, mit einer zünftigen Sankt-
Martin-Feier, Laternen und
Sankt-Martin-Liedern: Das Team
hat den Pfarrsaal geschmückt,
die fertigen Laternen stehen auf
den Tischen oder sind auf dem
Boden inmitten einer Leucht-
schlange auf Stroh drapiert. Fast
50 Bewohner und Angehörige/
Betreuer sowie Freunde der Le-
benshilfe sind gekommen, unter
ihnen Bürgermeister Frank
Schneider, Pfarrer Stephan Weiß-
kopf und die Vorsitzende der Le-
benshilfe-Kreisvereinigung, Ni-
cole Dünchheim. „Wir haben in
letzter Zeit immer wieder neue
Anfragen“, freut sich Claudia
Bierhoff vom Betreuungsteam.
Sie stimmt auch die Martinslie-
der an, die von den Besuchern
mit großer Begeisterung gesun-
gen werden. Lebenshilfe-Wohn-
verbundleiter Stefan Stahmann
begrüßt die Gäste und erklärt:
„Wir sind glücklich, diesen neu-
en Ort an St. Mariä Himmelfahrt
gefunden zu haben und die Ar-
beit in der Teestube fortführen
zu können.“ Der ehrenamtliche
Fahrer Herbert Müller bringt
noch die letzten Bewohner aus

dem Wohnheim in die Teestube,
bereits seit fünf Jahren versieht
er diesen Dienst. Stahmann
schnappt sich ein großes Messer
und zerteilt einen riesigen, mit
Mandeln belegten Weckmann,
der mit Butter und Marmelade
bestrichen und dann mit gro-
ßem Appetit verzehrt wird. Als
alle satt sind, ist kein Stück mehr
übrig. „Bei solchen besonderen
Anlässen wie heute sehen wir
uns sicher wieder“, sagt er zu

den „Lebenshilfe-Freunden“ und
dankt dem Teestuben-Team für
sein Engagement. Wer interes-
siert ist, sich am ehrenamtlichen
Fahrdienst zur Teestube zu betei-
ligen, melde sich bitte beim Lei-
ter des Lebenshilfe-Wohnver-
bundes Langenfeld-Monheim,
Stefan Stahmann, Auguste-Pic-
card-Weg 21 in Langenfeld, Tele-
fon 02173/ 49978-0, E-Mail: Ste-
fan.Stahmann@lebenshilfe-
mettmann.de. n

Die Teestuben-Besucher lassen es sich gut schmecken. Foto: Steinbrücker

Ortsverein

Sozialstation gGmbH

Seniorenzentrum Karl-Schröder-Haus

Begegnungsstätte „Café am Wald“, Langfort 3, Tel. 77474
Begegnungsstätte „Siegfried Dißmann Haus“ und
Internetcafé 50plus, Tel. 4993243
Essen auf Rädern u. Hausmeister auf Tour, Tel. 24306
i-Punkt Senioren, Tel. 250680
Solinger Straße 103
www.awo-langenfeld.de

Ambulanter Pflege- und Betreuungsdienst
Beratungs- und Entlastungsangebote für pflegende
Angehörige
Ludwig-Wolker-Str. 29, Telefon: 4099135
www.awo-sozialstation-ggmbh.de

Tagespflege, Kurzzeitpflege, stationäre Pflege
und Seniorenwohnungen
Langforter Straße 74, Telefon 894-0
www.awo-seniorendienste-nr.de

für Langenfelds
Senioren

Gegen Vorlage dieser Anzeige
erhalten Sie

vom 01.12. bis 24.12.2017:

Diese Rabatte gelten nicht für Sonderangebote,
sind nicht mit anderen Rabattaktionen kombinierbar

und können jeweils nur einmal eingelöst werden.

10%
Rabatt

einmalig auf bei uns
vorrätige Kosmetik

Für 0 €
erhalten Sie beim Kauf

eines Artikels gegen Vorlage
dieses Gutscheins

ein Weihnachts geschenk
in unserer Apotheke
bis zum 24.12.2017

02173 / 20 47 30

www.wirtz-lueck.deHauptstr. 85-87
40789 Monheim am Rhein

        Wir bauen Geborgenheit.
Wir wünschen Ihnen & Ihren Lieben 
eine besinnliche Adventszeit.
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Fabienne Deprez

(FST) Fabienne Deprez (siehe Fo-
to) ist seit 1999 Mitglied des FC
Langenfeld und hat bis 2014 so-
wohl bei den Schülern/Jugend-
lichen als auch bei den Erwach-
senen in Bundesliga und Regio-
nalliga gespielt. In dieser Zeit
hat sie 15 Deutsche Meister-
schaften gewonnen und ist
zweimal Mannschaftseuropa-
meister geworden – 2011 mit
der U19-Jugend-Nationalmann-
schaft und 2012 mit der Damen-
Nationalmannschaft. Doch da-
mit nicht genug, hat Fabienne
2010 an den ersten Olympi-
schen Jugendspielen in Singa-

pur, 2013 an der Universade in
Kasan und neben diversen Euro-
pa- und Weltmeisterschaften
2015 auch an den 1. Euro-Ga-
mes in Baku 2015 teilgenom-
men. Auch wenn Deprez von
2014 bis 2016 für den BV Gif-
horn aufgeschlagen hat und der-
zeit in der 1. Liga in Frankreich
für Aulnay spielt, ist sie dem FC
Langenfeld als ihrem Heimatver-
ein treu geblieben und spielt die
größeren internationalen und
nationalen Turniere wie die
Deutschen Meisterschaften un-
ter der Flagge des FC Langen-
feld. Bei den hochkarätigen Bit-
burg Open gewann Deprez kürz-
lich in mitreißenden 52 Minuten
in drei Sätzen gegen ihre spani-

sche Kontrahentin Beatriz Corra-
les, zu dem Zeitpunkt Nummer
29 der Welt, mit 14:21, 21:17 und
21:15. Im Achtelfinale unterlag
sie dann aber Shuo Yun Sung in
0:2 Sätzen. In der Weltrangliste
steht Deprez derzeit als beste
Deutsche auf Rang 47 (Stand
23.11.17). n

Lebenshilfe-Sportlerehrung

(jste/FST) Wenn Jakob Drees-
mann, Leiter der kreisweiten Le-
benshilfe-Sportabteilung, seine
Athleten um sich hat, dann ist er
in seinem Element. Er kann sie
immer wieder zu Höchstleistun-
gen motivieren, und wenn es
mal nicht so klappt, weiß er ei-
nen Athleten wieder positiv zu
stimmen. „Das ist unser Golfer
Olaf, er ist beim Spiel hochkon-
zentriert, der kann das“, lautete
so ein Satz bei der kürzlich statt-

gefundenen Sportlerehrung, zu
der Athleten, Trainer, Betreuer,
Lebenshelfer, Sponsoren und
Gäste aus dem öffentlichen Le-
ben eingeladen waren. Und vie-
le, viele kamen. Die Präsentation
zeigte einen gigantischen Rück-
blick auf mehrere Drachenboot-
regatten, die Special-Olympics-
Events und weitere sportliche Er-
eignisse. Bei den Special-Olym-
pics-Weltwinterspiele in Schlad-
ming (Österreich) vom 14. bis
zum 25. März 2017 hatten Le-
benshilfe-Athleten aus dem
Kreis Mettmann zweimal Gold,
dreimal Silber, einmal Bronze
und zwei vierte Plätze geholt.
Wo es um den Sport für Men-
schen mit Behinderung geht,
kommen auch gerne Lebenshil-
fe-Unterstützer aus dem öffent-
lichen Leben dazu; diesmal wa-
ren es neben Detlef Parr, der
ehemalige Vizepräsident von
Special Olympics, der stellvertre-

tende Landrat Michael Ruppert
und Klaus Konrad Pesch, Bürger-
meister von Ratingen. Die Sport-
lerehrung wurde musikalisch
umrahmt von den in Langenfeld
beheimateten JoySingers. Das
Helferteam um Birgit Auer hatte
das leckere Büffet aufgebaut
und das Essen ausgegeben. n

SGL Devils

(FST) Die Damen der SG Langen-
feld Devils haben es geschafft:
Durch ein 10:2 daheim und ein
3:0 in Krefeld gegen die Bocku-
mer Bulldogs sicherten sie sich
den Deutschen Mannschafts-
meister-Titel im Inlineskaterho-
ckey. Schon die reguläre Saison
schlossen die famosen Puckjäge-
rinnen der Devils auf Rang 1 ab,
die Playoffs beendeten sie ohne
Niederlage. Wir gratulieren zum
Titel! n

Badminton-Ass Fabienne Deprez wurde 1992 in Langenfeld geboren. Foto: FC Langenfeld Die Meistermannschaft der SGL Devils. Foto: SGL Devils
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Umweltfreundliches
Weihnachten

Eine artgerecht gehaltene Gans,
ein Öko-Baum, die Geschenke
umweltfreundlich verpackt –
das Weihnachtsfest muss nicht
in Müllbergen aus Geschenkver-
packungen aus Plastik, blinken-
den Dekorationen und unliebsa-
men Geschenken enden. In der
Weihnachtszeit fällt rund 20 Pro-
zent mehr Abfall an als im Rest
des Jahres, mehrere Millionen
Weihnachtsgänse landen alljähr-
lich auf Deutschlands Tellern,
die meisten davon stammen aus

industrieller Landwirtschaft, bei
der die Tiere nicht artgerecht ge-
halten werden. Mit etwas Um-
sicht wird aus Weihnachten
nicht nur ein schönes Fest für
die Lieben, sondern auch für die
Natur. Das Herzstück der Dekora-
tion ist der Weihnachtsbaum.
Umweltfreundlich und giftfrei ist
dieser, wenn er aus nachhaltiger
Forstwirtschaft stammt. Das FSC-
Siegel oder die Label der ökolo-
gischen Anbauverbände Bio-
land oder Naturland geben eine
gute Orientierungsmöglichkeit.
Heimische Fichten, Kiefern und
Tannen sind besser als impor-
tierte Bäume. Zum umwelt-

freundlichen Christbaum-
schmuck gehören Nüsse, Holzfi-
guren, Sterne aus Stroh und
Stoffschleifen. Für die Weih -
nachtsbeleuchtung ist der
Stromverbrauch alleine in
Deutschland auf 400 Millionen
Kilowattstunden angestiegen.
Das entspricht dem jährlichen
Stromverbrauch einer mittelgro-
ßen Stadt. Bei der Lichterkette
sind energiesparende LED-
Leuchten daher die beste Wahl.
Verlegenheitsgeschenke müs-
sen nicht sein. Verschenken lässt
sich auch Zeit, zum Beispiel für
Spaziergänge, Ausflüge oder ge-
mütliche Kochabende. Lokale
Verschenk- und Tauschplattfor-
men im Internet sind übrigens
ein guter Tipp, um kreative und
selbstgemachte Geschenke zu
finden. Natürlich kann man hier
auch später das ein oder andere
Präsent wieder loswerden. Beim
Einkauf für das weihnachtliche
Festmahl sind Lebensmittel aus
biologischer Landwirtschaft die
richtige Wahl. Vor allem beim
Kauf des Bratens sollte es am Be-
sten eine Biogans aus der Re-
gion sein. Tiere aus industrieller
Landwirtschaft erhalten Medika-
mente und werden in weniger
als vier Monaten zur Schlachtrei-
fe gemästet. Biofleisch ist gut für

das Klima, da es durch die natur-
schonende Herstellung ohne
Gifte und Kunstdünger gegenü-
ber herkömmlichem Fleisch gut
ein Zehntel Kohlendioxid ein-
spart. (pb) n

Spendenbereitschaft

In Deutschland plant jeder Drit-
te zu Weihnachten eine Spende.
Im internationalen Vergleich ist
dies eine eher geringe Quote.
Die Haushaltsgröße spielt dabei
eine wesentliche Rolle: Familien
mit mehr als vier Personen im

Haushalt spenden rund zweiein-
halb Mal häufiger als kleinere
Haushalte. Dies ergab eine re-
präsentative Online-Befragung
zum Thema „Schenken“ durch
das Meinungsforschungsinstitut
Wakefield. Der Familienstand
und das Einkommen beeinflus-
sen das Spendenverhalten: Le-
diglich knapp jeder dritte Single
spendet in der Weihnachtszeit.
Hingegen wollen 40 Prozent der
verheirateten Paare für einen gu-
ten Zweck zahlen. Ein ähnliches
Bild zeigt sich auch beim Ein-
kommen. Rund 50 Prozent der
Gutverdiener mit einem Jahres-

Die Weihnachtszeit ist traditionell auch Spendenzeit.
Foto: hades2k / flickr
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Wir bieten kompetentes Immobilien-Management! 
Verwaltung – Vermietung – Verkauf von Häusern und Wohnungen

Hitdorfer Straße 279
51371 Leverkusen-Hitdorf

Telefon: 02173 / 273627
Fax: 02173 / 273628

Mobil: 0173 / 28 16 115
www.his-monheim.de

Wir wünschen
ein besinnliches 
Weihnachtsfest

Ideencenter Weihnachtsgruß

... und ein gesundes und erfolgreiches 

neues Jahr für Sie und Ihre Familie.

www.ic-hm.de Schneiderstraße 61 · 40764 Langenfeld · Tel.:02173 / 855 137

Weniger ist manchmal mehr: Unnötige Verpackungsorgien belasten die
Umwelt. Foto: J. Najdor / flickr
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einkommen über 60 000 Euro
wollen eine gute Tat unterstüt-
zen. Hingegen planen lediglich
15 Prozent der Befragten mit ei-
nem Einkommen von unter
20 000 Euro zu spenden. Die
Mehrheit zieht dabei Geldspen-
den einer Sachspende vor. Le-
diglich 19 beziehungsweise 11
Prozent der Befragten geben lie-
ber Kleidung oder Nahrungsmit-
tel weiter. Im internationalen
Vergleich nehmen die Deut-
schen jedoch keine Spitzenposi-
tion ein. In Brasilien planen zum
Beispiel mehr als die Hälfte der
Befragten eine weihnachtliche
Spende. (pb) n

Blick über den Tellerrand

In der Weihnachtszeit stehen
lieb gewonnene Traditionen
hoch im Kurs. Da hat übrigens
jedes Land so seine Bräuche –
insbesondere wenn es um die
kulinarischen Rituale geht. Unse-
re Tradition, eine Gans vorzugs-
weise am ersten Weihnachts-
feiertag zu verzehren, stammt
überraschenderweise ursprüng-
lich aus England. Die damalige

Königin Elisabeth I. hatte an Hei-
ligabend 1588 Gänsebraten ge-
gessen, als sie die Nachricht er-
reichte, dass die spanische Ar-
mada von den englischen Trup-
pen besiegt worden war. Der
Karpfen wiederum galt hierzu-
lande schon immer als „vegetari-
sches“ Festessen, um die christli-
che Fastenzeit bis Heiligabend
einzuhalten. Angeblich sollen
Obstbäume im Garten viele
Früchte tragen, wenn man die
Gräten am nächsten Tag unter
den Baum legt. Und wer Kartof-
felsalat mit Würstchen isst, er-
innert an die Armut von Maria
und Josef in der Nacht von Chris-
ti Geburt. Weniger traditionell,
aber unabhängig von Region
und Bundesland beliebt: Raclet-
te-Grill oder Fondue, die sich in
vielen Haushalten einen festen
Platz auf der Weihnachtstafel er-
obert haben. In Luxemburg gilt
Blutwurst mit Stampfkartoffeln
und Apfelsoße als traditionelles
weihnachtliches Gericht. Die
Schweden laden gleich zu ei-
nem Buffet, dem Julbord, ein,
auf dem Fischspezialtäten, Kött-
bullar, süß-salzige Salate und ge-
stockte Eier angeboten werden.

Ansonsten ist es üblich, Leber-
wurst oder -pastete, Kalbssülze
und gekochten Schinken als
Weihnachtsgericht aufzutischen.
Auf den Philippinen, wo man
teilweise schon ab Oktober
Weihnachtsmusik im Radio hö-
ren kann, werden zum Schinken
Käsebällchen serviert. Dass es in
der Weihnachtszeit nicht nur um
Deftiges geht, beweisen unsere
französischen Nachbarn mit
dem Bûche de Noel, einem tradi-
tionellen Weihnachtsgebäck aus
Biskuit und Schokoladencreme.
In vielen nordischen Ländern
hält sich die Tradition des süßen
Mandelreis. Man versteckt dabei
eine große Mandel in der Schüs-
sel. Wer sie in seiner Portion ent-
deckt, bekommt ein kleines Ge-
schenk, die sogenannte „Man-
delgave“. (pb) n

Brandschutz
unterm Weihnachtsbaum

Besinnlich unter dem illuminier-
ten Weihnachtsbaum, leckeres
Essen im Kreise der Familie – so
sieht bei vielen Menschen die
Weihnachtsplanung aus. Mehr

als eine Million Feuerwehrmän-
ner und -frauen sind in Deutsch-
land rund um das Fest der Feste
allerdings ständig bereit, andere
Menschen aus Lebensgefahr zu
retten, wenn etwa der Weih -
nachtsbaum in Flammen auf-
geht. Viele Einsätze könnten
allerdings vermieden werden, in-
dem folgende einfache Tipps be-
folgt werden: Adventskränze
und Weihnachtsbäume trock-
nen mit der Zeit aus und sind
dann umso leichter entflamm-
bar. Das trockene Reisig brennt
mit hoher Geschwindigkeit und
Temperatur ab. Eine Ausbrei-
tung auf das ganze Zimmer oder
die Wohnung ist deshalb stets
möglich. Halten Sie daher einen
Eimer oder eine Bodenvase mit
Wasser bereit – noch effektiver
sind Feuerlöscher mit einem
Wasser-Schaum-Gemisch. Im
Handel sind auch zertifizierte
Feuerlöschsprays erhältlich, die
eine sinnvolle Ergänzung im hei-
mischen Brandschutz bieten
können. Stellen Sie Ihren Weih -
nachtsbaum so auf, dass er si-
cher und in ausreichender Ent-
fernung zu brennbaren Gegen-
ständen steht. Bringen Sie Ker-

zen am Weihnachtsbaum so an,
dass zu darüber liegenden Zwei-
gen genug Abstand bleibt, und
zünden Sie die Kerzen stets von
hinten nach vorn und von oben
nach unten an. Verfahren Sie
beim Löschen der Kerzen in um-
gekehrter Reihenfolge. In Haus-
halten mit Kindern sind elektri-
sche Kerzen am Baum ratsam.
Diese sollten den VDE-Bestim-
mungen entsprechen. Auch bei
der Zubereitung eines Festes-
sens gibt es Gefahren. Bedenken
Sie, dass brennendes Fett in
Pfanne oder Friteuse nie mit
Wasser gelöscht werden darf.
Dies führt zu einer Fettexplo-
sion, die für Umstehende lebens-
gefährlich ist! Legen Sie im Falle
eines Falles den Deckel auf Topf
oder Pfanne und nehmen Sie
das Behältnis von der Herdplat-
te. Ein festsitzender Deckel er-
stickt das Feuer, die Flamme er-
lischt. Wenn es einmal doch zu
einem Brand kommt, hilft die so-
fortige Alarmierung der Feuer-
wehr, Schäden zu verringern.
Über den europaweit einheit-
lichen Notruf 112 sind die Feuer-
wehren rund um die Uhr erreich-
bar. (pb) n

Nicht nur zu Weihnachten gilt: offenes Feuer niemals unbeaufsichtigt lassen. Foto: tillwe / flickr
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Der Bûche de Noel gehört für die Franzosen auf jeden Fall zum
Weihnachtsfest dazu. Foto: nerdcoregirl / flickr


